
einen sich aus etwa eine Million be
lniistnoeii Verlust erleiden. Verlu
sie an Zrund aus dicke Ursackze

(sititntr Lmreibebrikf bf

Vhillpp Sauerampfer. I

hn mich en dicke StrSpp eenomm
u Yen bekannt gemacht, wer nit mit.
w fünf Minnil au, den Beil u. der

förmlich, wie die Künstler sich hin
eingelebt haben in hen Sturm und
daS Wetter und nun den ruhigen
Beschauer mit fortreiben wollen zur

Erschütterung und zum Gruseln
Und wenn der einheimische Beohach
ter sich vollgesogen hat mit der Angst

(rLr-tii-

ßemsAÄges.
Herstellung d Eeife.

Vier praktische nd tewühtte Vethoben.

Nachstehend einige bewährte Re

zepte zur Herstellung Von Seife:

bälime, Weinstöcke und diele Es
müsesorten, eine grosse Anzahl Lire
Pslanzen und eine Menge , Unkraut
an und hat den siiben Mai beson-

ders gern. Der Käfer ist ein starker
Flieder während der warmen Iah
reszcit und bleibt leicht an den Klei
dern der Automobilisten, Fubgängcr
und anderer haften, die die heimge
suchten Gegenden durchkreuzen Er
kann leicht mit verschiedenen Friich
ten verschifft werden, besonders mit

l
um seine auf dem Meere lesino
lichcn Angehörigen, dann soll er

.
tyn'9lo. i. 6 Pfund Fett, eine Kanne
kfI. m t i"ri i.. Aiuf

Mein lieber Herr Nedacktionär:,
ü paar Tag zu

rück, wie ei Widder
G9 s in die Nacht ganz

A schrecklich in den

jmJj Killer rumohrt hat,
hat die Lizzie. wask meine Alte is. ae

Zsazt. jetzt hätt st
,mVlSfän awwer grad genug.

gelenkt weroen zum v)lauoen an vie

Retterin aus SchisfLitot. zur --Ma
donna von Terlatto". Aus Kroa
tten mh Slavonien kommen die,
Männer -- und Frauen zur Wunder len. dann für S, Cents Borar hinein
tätigen, berühmten Madonna von! rühren. Wenn die Masse erkaltet

Tersallo". Den steilen, Stufenweg 'ist,, stürzt man den Kessel uin und

ziehen sie den Berg hinan, singend schneidet die Seise in lange Barren,
und betend.. Vor den Altären am.

I
Dieses Rezept

'
hat sich seit 17 Iah

t: IX?
:

nS!pa. Wer
uv

semals die reizend

ich nit reiteweg die Gericht ftapp.
amerog xvwm

dcht. dann si das Hät che! aus M??! Ä nl
die ttohlfcheit hole un deht die et.lZ.?.A, n.
relS ko z un klein verhaue. Wen'
das Neus nur bei Dag wär. dannb dadurch den LelnSbedurkm fm

wollt se noch gar nicks sage, .,?,Z?..5?? M
s,e tS auch wnn nit tcksira gliche deh?,
awwer in die Nacht da mußt sie ihre' ebe wie überall: .Hat.
Ruh hen un das wär all. Se hattl Wenn nur nicht aus der Ko

noch for die längste Zeit gcnäckt un modle noch em Trauersplel wird!

schlieblich sin ich in den Keller gange t
Lcldtragcnde dabei wurde ein

un hen die Verreis Mit den Spunde
zugetloppt un dciS NeuS hat gc

stoppt. Ich sin widder in mei Vctt
geschmeckt un war grad reddig Widder

einzuduffele, da is es Widder losgan
ge. ES hat gepoltert un gekloppt als
wann fünf Hunnert Tambure, in den

Keller gewese Wäre. Ich hen gedenkt,
well, mehb.e die Lizzie schläft jetzt

un duht es nit höre a,vwer da sin ich

schon misthelen gewese. Sie iö in
die Höh gefahre. ah wenn fe von t
giftige Schnet gebiss. wordt wär.
Auf die Stell duhft.du mich jetzt das
Neus siappe, ,odder ich stoppe es."

Sie hat das mit e Weus gesagt,
wo ich gewußt hen, wie sie es meine

duht. Ich, hen M.ch fchn.ll iwmerlezt.
ob ich mehöie nit ii die Kohlschett
lause un das Hätfchet ewezbuö?
könnt, so daß sie es nit finde deht,
awwer befohr ich den Gedanke heil
auöd.nke könne, da hat es auf einmal
in den Keller en Schlag gewwe. daß
ich gedenkt hen, die ganze Schehntie
deht zusamme tombele. So schnell
wie en Hund gauzt sin ich' aus d.'i
Bett gewese un ich hen mich noch nit
emal Zeit gcnzmme. meine Schlip
persch anzuziehe. so schnell sin ich

daunstchrs ge.onnt. Ich sin mit mti
ne barfuße Fiih ins Wasser getrete
un der Flohr war so schlipperig, dß
ich e paar mal auszeschlippt un d.n
lange Weg hingefalle sin. "

Wenn Se kohnsiddere, daß ich

eckzeppt mei Neiiie nicks gewohre hen,
dann könne Se immätschinne, daß
ich in die erschte Lein in e schreckliche

Kondischen gewese sin und dann noch
e anneresDing, dab es mich auch gar
nit gut hat fühle mache. Ich ben

daS'Äehs leite wolle, awwer die Mät
sches wo ich mich mitgebrunze hen,
die. h:n all ins Wasser gelegt un.so
hen ich nicks nnerfchter duhn könne,
als widder cbsteü,rZ '.n die Kitschen zu
schlappe un mich MötscheS zu hols.
Das hen ich denn auch g?dahn. awwer
wie ich dann mit die Matsches bewaif
net in den Keller sin komme da hen

kriegt e Lickin. daß er ganz dissie

wird: ich laNe mta nti von eucy ,um
Fühl mache womit ich verbleiwt

, Ihn, Jl,ren liewer

Philipp Sauerampfer.
Fiume.

tVnnU lSttder kern Vktchi bUrt
nunzi,.

Fiume, der Hauptsechaf ea 6c8 ein
(t'tnon ITttnim tnM nonmnHrin mu. "cw;,..,. !..',

zig und allein die Stadt selbst sein

und daS wäre wirklich schade.
Den schönsten Anblick bietet die

unmittelbar am Meere gelegene
Stadt dem sich ihr- - per

'

Schiff nä
hernden Fremden. '.Terrassenförmig
breiten sich ihre Häusct aus und
ziehen weit hinauf die Vergeshohen
ringlim. Die weite Wasserfläche ist

übersät von Schissen der mannig'
faltigsten Art und Grobe. Gcwal
tige, weit ins Möcr hinausragende
Molen schaffen eincn sicheren Hasen.
Riesige Docks und Lagerhäuser erhe
ben sich an seinen rcichbelebtcn Onai
straben, wo die vom Orieitt und Oc
cident zurückkehrenden Dampfer ihre
Schätze entladen., Jstrien liefert
Steine, Kroatien Balken und Baumj
stamme und Talmatien schlieblich
die dicke, viclbegchrte Wolle seiner
Herden. Durchwandert man die,
rcichbclcbten Straben und Prome
naden, so findet man allenthalben
ein überwiegendes italienisches Ge

präge. Hier ist etwas, wag die

Reichsitaliencr nie verstanden haben:
ein Gemeinwesen von alter italie
nischer Kultur,' das jedoch mit dem

italienischen Staat keinerlei Zusam-

menhang hat und ihn auch gar nicht

haben will.
'

Nach kurzer Wanderung erreicht
man eins Brücke, - unter der der

Njeka oder Nccinaflub seine Wasser
Massen ber nahen Adria entgegen
wälzt. Uebnschreiiet man den

Flub, sc befindet man sich in dcr
am Abhang der Mscitigcn Ufer
berge sich ausbreitenden kroatischen
Stadt Susak, in dcr kein italieni
sches Wort gesprochen wird und keine

italienische Aufschrift zu finden ist.

Mit einem Schlage ist man wie in
eine andere Welt versetzt, und dies
alles "

nach einer Wanderung über
eine 'etwa ' fünfzig Meter lange
Brücke! Wenn man eS nicht selbst
erlebt hatte, wurde man' es nicht

glauben. Der Recinabach trennt das

' ' ' - r

Dalmatien hält jedoch die Ausbrei
tung der italienischen Sprache nicht

gleichen ' Schritt. Sie ist nur eine

Folge literarischer Bildung, doch

nicht ein Zeichen politischen Ueber

gewichtö. Die Kroaten, die wie alle

Sprache, um mit deren Hilfe lang
sam, aber sicher, ihren ständig wach

senden Einslusz durchzusetzen. So
wird denn allenthalben an der gan
zen istrischen und dalmatifchen Küste

Ewheitssprache italwisch ge
spracht, ekber nur als Mittel zum
Zweck. Tie .Ländcrraubpolitik" be

nützt aber die Sprachfrags als Lor
spann.

Ebenbürtig dcr Grobartigkeit deö

Hafens mit seinen Kunstbauten und
seinem tegen Leben und Treiben ist

die Schönheit der Aussicht, die man
vom hochgelegenen historischen Fran
gipanischlob Tcrsatto mit seiner
berühmten Wallfahrtskirche zur Ma
donna von Tersatto genießt. Dicht
nebeneinander hängt in der Kirche
eiit Seebild neben dem anderen.
Die Namen der Künstler findet man
in keinem Buche, auch Formenge
wandtheit Und technisches Können
sucht man vergebens. Aber alle Bil

lomiiien in jedem Staate der Union
vor und in jedem Staate fast in je
dem Bezirk. Das Terrassiercn deö
AodenS ist die wirksamste Methode,
um diesem Verluste vorzubeuaen.

ES gibt zwei Arten dcr Tcrrassie
rung, die Bank und die S!ückenTcr.
rasse. Ein Feld mit Bank.Tcrrassen
ähnelt einer öieihe von Bänken oder
einer Tkcppenflucht. ' NiiZeL-Terra- s

scn sind, wie der Manie andeutet,
einfach Furchrlickm, die micr über
den Abhang :.c die Seite beZ Hü
gelZ. ansgcworfcn werden. Niickcn

Terrassen lxUa sich in zivei Klassen,
solche mit schmaler und mit breiter
Basis. Letztere ist die 'neuere Art
und ist nur erst tn wenigen Gegen
den gebräuchlich. Doch sie gelangt
immer mehr zur Anwendimg, und
die breite Basis tritt an di Stelle
der schmalen, da sie unter den mci
sten, wenn nicht allen Verhältnissen
Vorzüge gewährt. Auf dcr Farm in
Pennsylvania hat diese Art ebenfalls
Anwendung gefunden. Ihr Haupt
Vorzug bcstcht darin, dab sie die be

aneme Verwendung von groben
Farmmaschincn gestattet und daher
dem üblichen Farmbctriebe kein Hin
dernis bietet. Tie brciteErdein
dämniung verleiht dcr Terrasse Je
stigkcit. dem Druck deö WasfnS zu
widerstehen, und sie verhindert Vo
benbrüche, die von dem Durchsickern
des WasserS hervorgerufen werden.

f
Große Wcizenernte Kanadas.

Am iemtrkenSmertesten in den nördlich
sten Hktrridkfclderi!.

Die werten kanadischen Nachbarn
haben 1913 ein ganz besonders ge
segnetcs Weizen - Erntcjahr gehabt,
namentlich im westlichen und nord
westlichen Teil der Dominion. Ins
gesamt hatten sie, laut offizieller
Mitteilung des Statistischen 2lmtes
dcr Tominial - Regierung, einen Et
trag von nahezu 200 Millionen
Bushcls in genauer Ziffer 193,
688,800 Bushcls Weizen zu vcrzcich
nen '

i

Dabei sah es in den ersten Mona
ten des Jahres gar nicht nach einer
Rekord oder auch nur nach einer
mittelreichen Ernte 'in diesem Pro
dukt ausl Aber der Eintritt uner
mortet günstigen Wetters später im
Jahre und noch reichliche Regenfälle
in vielen Bezirken schufen noch recht

zeitig ein wundervoll gutes Weizen
fahr. Trotzdem 1919 als, ein Jahr
grober Trockenheit angesehen wurde,
lieferten viele Bezirke grobe Ern-

te, als jemals dagewesen! Manito
ba kzatte wenigstens ein, recht gutes
Jahr, mit Weizenernten bis zu 30
Bushcls pro Acre. Den gewaltigen
Ertragnissen der Frucht, welche den
Stab des LebenS" bietet, entspra

chen auch Hafer. Gerste, Roggen und
sonstige Rährprodukte, meistens ni
glänzendem Maße. Auch in den
Wurzclernten. besonders in den Kar
tosfeln, ergab sich grober Gewinn,
sowohl an Menge wie auch an Güte:
doch daS nur nebenbei, so wichtig es
auch für die Ernährungs-Jnteresse- n

ist.
Geradezu sensationell aber ,war

das Weizen Erträgnis im Peace
Rivcr.Land, welches die im hoch
stenNorden liegende Region von

ganz Nordamerika bildet, die übet
Haupt landbaulich benutzt wird!

Vor wenigen Jahren noch hätte
wohl kaum jemand im Traum daran
qedacht, daß diese gottverlassene"
Gegend jemals ackerbaulich irgend
welche Bedeutung erlangen könnte.
1919 aber Ist auch in diesem Strich
eine Weizen Ernte eingeheimst wor
den. welche vom Peace Niver Re
cord" auf rund Millionen Bushcls
beziffert wird und nach einigen an
deren Schätzungen noch hoher
kommt! Auch steigt die WeiZenAus
fuhr aus diesem Distrikt immer ho

her und hat für 1919 wahrscheinlich

zwei und eine halbe Million Bushels
erreicht, man bedenke: aus einer
beinahe arktischen Region ein
so groszer Beitrag zum WeizenBe
diirfniS der Menschheit! Tie Gren
zen der natürlichen Leistungsfähig
seit des hohen Nordens scheinen je
den falls nicht ganz so starr oder un
verschiebbar zu sein, wie man lange
Zeit angenommen ljar.

'
Tie japanische Käfer U den Tchran

icit gchLlten.
Ter Iiu Jiisu ist in seiner Art

ganz gut und schön, aber wenn die

Insekten Japans es auf daS zum
Verkauf bestimmte Getreide, und
Obst der Länder absehen, die sie be

suchen, müssen ihre Wirte wirksame
Methoden anwenden, um l untr
zukriegen. '

Nehinenwir z. B, den all des

iapanischen Käfers, der uneingeladm,
iin Jahre 1911 als Larve auf dem

die Jrispflanz'en umgebenden Boden
hier einwanderte. t Eich in Vurling
ton Eoilnty, New Jersey, nicderlas
,scnd, gedieh, vermehrte und vcrgrZ
bcrte sich ' dicse Kolonie dermahen
und wurde eine solche Plage, dab
daS staatliche Landwirtschftkamt in

Zusammenwirkung mit dem United
StatcS Department of Agriculture
die Wissenschaft anrufen mubk, um
die .äfc. im Zaume m halten.

Der jepanische Käfer greift Obst

Mr Jurmund Gurten

Cüd'Carolina sucht Ansiedler.

Vuverner rlSht (Hnlr.kurg an lört)-tig- e

Farmer. v

In eiitcm von dcr Elsenbahu-Nd- .

' ministration herausgegebenen Biielj
Irin werden die landwirtschaftlichen
Vorteile Süd-Uarolina- S gepriesen
und Farmer, die ein Heim suchen,

aufgcsordert, sich in Ciid-Carolin- a

niederzulassen. Der (Louverneur
, N. 21. Cooper sagt iisetner an die

Ansiedler gerichteten Eniladung:
In Cud'Earolina gibt es Tau

sende von AcreS guten Landes, daö
nicht benutzt wird. .Außerdem gibt
es Tausende von Acrcö abgeholzten
und Sumpslandcs, welche in die

sruchtbalten Felder umgewandelt
werden konnte. Eine der Hauptbc.

. dllrsnisse des Staates ist eine grö-

ßere Zahl landbcsitzcnder Farmer.' E ist nicht Lokalpatriotismus oder
eine andere ' Voreingenommenheit,
die mich erklären labt, dak dieser
Staat allen, die herkommen irno sich

'ier Landwirtschast oder einem ver
wandten Berufe widmen, glänzende
Gelegenheiten bietet. Dcr Boden ist
in Süd-Carolin- a vcrhältnismäbig
billig. Wer jetzt kauft, kann seine

Farm zu einem weit '

billigeren
Preise erstehen, als dies in zehn

Jahren der Fall sein wird. Tie
Vorstellung, daß in SüCro!ina
nur eine Pflanzenart gez gen wird,
hat sich verbreitet, weil rtj-

- im all

gemeinen die sich bietenden Möglich
feite unseres Staates nicht wahrgel
nommen haben, und nicht, weil ,unö
Boden oder Klima Einschränkungen
auferlegen. Es ist klar erwiesen

worden,, dasz hier die Viehzucht ge

winnbrina.end betrieben werden
kann, fcasj daS kleine wie das grobe
Getreide eine reichliche Ernte liefert,
dab der Gemüsebau leicht Mit gro
ßem Erfolg betrieben werden kann,
und daß die Obstbäume gedeihen.
Der Ansiedler, der zu uns kommt,
hat die Wahl zwischen allen Boden
artenvom Küstenland bis zum Ge-

birge, und er kann mit Profit
Baumwolle, Getreide, Tabak, ReiS,
Gemüse und Obst anbauen und
Viehzucht Hühnerzucht oder Mölke
rci betreiben.

In dem Heft werden verschiedene
Teile des Staates beschrieben. 50 e

sondere Kapitel handeln über Aauin
wolle, Tabak, Bataten, Gemüsezucht,
Bienenzucht, Obst und Aeerenzucht.
.Velvct".Bohnen. Eow Peaö", So

Molkerei und Geflügel
zucht, Schweine, Vieh und Schaje.
Ter Frachtverkchr nach den großen
Bevolkerungszentren des Ostens

f nimmt C0 Stunden tV Anspruch.
Im Jahre 1917 wieZ Süd-Carolin- a

iden höchsten Erntewcrt per Acre

Wngesähr $63) in den Ve inigten
Staaten auf; im Jahre 1318 betrug

.H Erntewert per Acre mehr als
.W4tm- - txnj. oi .0.:1 I -- .

vDie xüuujaiuiuvjcu iiu viuiuch 250 Tage im Jahre und
l . v - iti : j.i ..c vrT, UHU t ll lllUjl, UU l'lUlU."
Lande zweimal im Jahre zu
n. mt taat lai ausgezeiq
Eisenbahnverbindung. Auch 'der

fv'hr zu Wasser ist leicht; .die
kthafen sind Charlestan, George
, Beaufort und Port Royal.

FKüstengegend Süd'Carolinas ist

.wichtiger Teil des groben Win

krtens, der die Städte des. nörd
h Staaten im Spätwinter und
hnlnnn hp ftrfihlinnS mit fri.

t Gemüse versorgt. Das il
'ierte Büchlein über Sud'Earo
ist von dcr .Agricultural See
os the United States Nailroad

imistration zu beziehen.

i- ' ' '
J Terrassierea von Farmen im

j Norden.

ler Besitzer eine großen Fann in

znfylvamen, aus wemzer -- im

hjafjr die ersten Versuche mit
xerrasZieren des Bodens in den

atlantiscken Staaten unteriiom
f worden sind, ist über die da
h erzieUen Vorteile Hoch besrie

Er Hat das Bureau of Public
h& des Laudmirtschllfts.Dcparte.

M. unter dessen Aussicht das
Zojekt, ausgeführt wurde, ersucht,
1 der Ausdehnung der Arbeiten
Diesem Herbst behilflich m sein.

Wiese Ars von ländlicher 'Bau
sst ist etwaö Neues süc den Ti
Ist, und 'is niedrigen Furchen
mn der verschiedenen , ichen auf

z,' abschüssigen Felderu der Farm
Fegen im ganzen Distrikte daS leb

Äeste Interesse. In Teilen -- bc3

denS ist das Terrassiercn von

pen nach verschiedener Art schon

jt einer Reihe ron Jahren ausge
jjjrt worden, doch in vielen Teilen

I Nordens werden die groben Vor
's )cs Verfahrens noch wenig gc

jrdigt. Daher ist daö Büro an
m auf jener pennsylvanifchen
Irrn erbrachten praktischen Beweise
l dem dauernden Werte der Bo

Htcrrassierung lebZzast interessiert
LZ wird dabei darauf hingewie
t dab d--

e Farmer der Vereinigten
datm dadurch, dab von Wasser
den fortgespült wird, alljährlich

m und Eartea Donnerötaa

,!llaovltts PouaM ousgcivn in mi1
ser, 12 Quarts Wasser, alles zusam

men 2 viS & Stunden rochen Janen,
bis k dickickmieria wird. Absteb

ren bewährt. No. 2. Kalt zuzu
bereiten: 6 Pfund Fett auslassen,
durchseihen, lauwarm werden las
sen: eine Kanne BabbittS Pottasche
in 3 PintS heibcm Wasser auflösen,
ebenfalls lautoarm verwenden. Bei-

des langsam zusammenlausen lassen,

fleibig dabei rühren, dann nach 10

Minuten umrühren, völlig erkalten
lassen, dann in Stucke schneiden.
No. 3. 6 Pfund Fett, 1 Kanne
BabbittS Lye. Letztere mit 2
Quarts Wasser zum Kochen bringen,
daS Fett durchseihen und Hinzuge
ben ;at aufkochen lassen. Am näch
sten Tage Vfo biS 2 Quarts Wasser

hinzugießen, tüchtig kochen , lassen,
verrühren, bis die Masse sämig, wie
dicker Honig., vom Löffel fließt. Ist
sie brockig, so mub mehr Wasser oa
zu. Eine alte Vackpfanne mit einem
Tuch oder Packpapier auslegen, hin
cingicben, zerschneiden, ehe sie völlig
hart wird.. Sollte sie noch Wasser
absondern, so hat sie nicht genug ge
kocht und muß nochmals kurze öe:t
sieden. No. 4. Matt löse zwei
Kannen Vabbitts Pottasche in 2
Quarts warmem Wasser aus, fuge

Pfund Borax und ein-Stüc- k

Waschsoda von dcr Größe eines Eies
hmzu. Zu vier Quarts reinem
ausgelassenem Fett (lauwarm) gieße
man eine Drittel Tasse Ammonia,
dann füge man langsam, unter be

ständigein Rühren, das lauwarme
Fett' mit Ammoniak in die lauwarme
Lange. Man muß nun noch 20
Minuten lang rühren, bis die Masse,
so dick wie Honig ist. Ehe man die

Seife bereitet. schlage man eine 3
,

bis 4 Zoll tiefe Holzkiste mit nassen,
weichen Tüchern aus, giche die Seife
hinein und schneide sie vor dem Er
kalten in Stücke. Nach völligem
Erkalten nehme man sie heraus und
bewahre sie zum Trocknen auf.

7 .
Praktische Winke.

S p a n n g a r d i n e n. Schei
ben'Spanngardincn spannt man,
nachdem sie gewaschen sind, sogleich
wieder an den Fenstern aus. Sie
trocknen sodann in den Falten, roaZ

schr , hübsch aussieht. Außerdem
halten Gardinen, die man nicht plät-
tet, viel länger, weil das Plätten
die Fasern angreift.

Reinigung ' feiner Spit
zen. Um feine, empsindliche, be

sonders alte Spitzen zu reinigen,
wendet man folgendes Mittel an:
Man lege die Spitzen auf eineö,
weißes Papier, bedecke sie reichliäi
mit pulverisierter gebrannter Mag'
ncsia, breite einen zweiten Papier
bogen darüber und lege das Ganz
sodann zwischen die Blätter eines
großen, schiveren Buches. Nach zwei
bis drei Togen werden die Spitzen
herausgenommen und das Pulver
durch Schütteln entkernt. Die
Spitzen erscheinen danach vollkom
men rein und frisch. Namentlich
für wertvolle Spitzen, die das Rci
ben nicht vertragen, gibt eö keine des
scre Ncinigungsmethode.. .

Leinen oderAaummol
l e ? Leinen von guter Baumwolle
zu unterscheiden, ist oft so schwer,
dab selbst dein Fachmann hin und
wieder Täuschungen unterlaufen.
Namentlich das Erkennen von Halb-
leinen setzt langjährige Ersahrungen
voraus. Im allgemeinen ist ein rci
neS Leincngcwcbe. unregelmäßig
und mit Knoten durchsetzt, während
Baumwolle und Halbleinen ein
durchaus ebenmäßiges Gewebe zei
gen. DaS einzige Prüsungsmittcl,
daS sich vielfach bewährt hat. ist fol
gendcrmaßen: Man zupfe einige Fä
den auS dem Gewebe und taucht
sie in Oel: Baumwollfädcn werden
weiß und trocken bleiben, während
Leincnfäden saugen und infolgedes
sen durchtränkt aussehen.

Milch und Kafseeflecke.
Um Milch u. Kaffeefleckcn aus Klei
derstofsen zu entfernen, verfährt man
wie folgt: Für wollene und halbwol
lene Waren nimmt man 1 Teil
Glyzeri,.. 9 Teile Wasser und V2

Teil Ammoniak. Man benetzt dis
befleckten Stellen damit und wieder
holt daS Benetzen öfter nach den
Trockenwerden. Dann preßt ans.

das Zeug zwischen reinen Lappen,
reibt eS damit ab, dämpft eS übn
heißem Wasser und bügelt es. Sei
denö Stoffe werden in ähnlicher
Weiss mit 5 Teilen Elyzer'a. 0
Teilen Wasser und Teil Ammo
niak (Salmiakgeist) behandelt, doch
muß man sich vorher übcrzengen,
daß M Färb, nicht leidet. Man
stellt den Glanz durch Bepinseln mit
Eummiwasser wieder h,- -

silbern MaiSi da die Käfer die MaiS!
kolbcn durchbohren. Uni die ange
deutete Ver' reitung der Käser so

weit wie möglich zu beschränken, ist
.

jetzt eine Bundes-Ouarantän- e auf
erlegt worden, die die Untersuchung
Und Bescheinigung von allem für
den Handel bestimmten grünen sii
bcn Mais in Burlington Eounty
vorsieht. , ,

Die Mabnahmcn, die den japani
scheu Käfer sicher vertilgc.l werden,
bestehen darin, die heimgesuchte
Stelle Mit vergiftctcin Laub zu um
geben. Tie Käfer werden .auch da
durch vernichtet, dab man das grü
ne Gewächs, da? sie gewöhnlich an
greifen, auSgiebig mit Gift bespritzt
oder das; nmn sie mit dcr Hand
oder in Netze fängt. Andere Me
thodcn sind die Vernichtung dcr Lar
vcn lurch das Pflügen des Bodens
oder die Tränkung des BodcnS mit
einer Lösung von ?katrium Zyanit
(sodium cyanide). Die Landstraben
werden von Pflanzen gesäubert, die

diese Plage ansehen, um die Ler
brcitung durch - Vorübergchdnde zli

verhindern.
' ''

Stroh als Futtermittel.

Die Not an Futtermitteln hat
dazu geführt, auch solche Stosse einer
vollkommenen Ausnutzung zuzufüh
reit , die früher nur zu anderen
Zwecken benutzt wurden. Das Stroh
z. B., das früher im allgemeinen
nur als Streu oder zur Anregung
dcr Verdauung in kleinen Mengen
als Häcksel gereicht wurde, enthalt
in Form der. Zcllulofe einen Stoss',
der das Stärkemehl erfetzt. Da aber
die Zellulose eingeschlossen ist von

Kieselsäureverbindungen, die dem
Strohhalm die Festigkeit geben, so

wird das Stroh im Tiermagen nur
etwa Einzehntel verdaut. Ter gröb
te Teil des verzehrten Zellstoffes
wird unverdaut wieder ausgeschie
den. Durch ein neues Verfahren,
die-- sog. Strohaufschliebung, die die
Lösung der Kieselfäureverbindungctt
bezweckt, ist es möglich, dem auf
geschlossenen Stroh etwa die vierfa
che Verdaulichkeit des Rohstoffes zu
gebendes kommt in seinein Stärke
wert der Kartoffel gleich. In der
Umschau, Wochenschrift über die

Fortschritte in Wissenschaft und Tech
nik", Frankfurt a. M., gibt Tr.Jng.
R. Poensgen an Hand zahlreicher
Abbildungen eine interessante Schil
derung der für die Strohaufschlie
bung bestehende Anlage dcr Stadt
Essen. Das- - aus Häckselmaschinen

kurzgehäckselte Stroh gelangt durch

Blasvorrichtung in die Kochhalle.
Von dort aufgestellten sechs eisernen
Kochern von je 11 Kubikmeter
Rauminhalt kann jeder 1890 Kilo

gramm Häcksel aufnehmen. Nach

zweistündigem Kochprozcb mit Aetz

lauge findet sich eine braune breiige
Masse vor. Nach dem Auswaschcn
und Auspressen ist das Strohfuttcr
für den Verbrauch fertige In Bäk
kereien wird daraus Brot, für die

Pferde hergestellt, das groben An

klang findet.

ObstbLume

könn? auch im Winter gesetzt wer

den, wenn, die Witterung frostfrei
und der Boden offen ist. Je früher
gepflanzt wird, um so besser ist e3.

Schnee und Regen fügen das Erd
reich ordentlich um die Wurzeln.
Und der Frost wiederum lockert
die obere Erdschicht, so dab den!is o..c t w.:v cn '

cuuwitui un uue uuit uniu. jc-c- i

'Boden sammelt genügend Feuchtig.
keu an, so baß Fruhlahrsbewässe
rung unnötig wird. Bei sehr zeiti
ger Pflanzung bilden sogar die Bäu
me noch vor Beginn der Wachstums
zeit Faserwurzeln. .

Seenot.

Heini Butenschön und Jens Jen
sen machen eine Segelfahrt, kam
meu in einen Sturm, verlieren Se
ge! und Mast und treiben schlieblich
hilflos aus osfenerSee, Viele Stun-de-n

find sie unterwegs, weit und
breit nichts als die Wasserwüste zu
sehen. Da sinkt Heini Butenschön
auf die-5!n- und sängt an zu be

ten: Ach, lieber Gott, ich habe ja
deine Gebote nie gehalten, und stet

fer Grog ist mir alle Tage das lieb
stc gewesen, aber, lieber Gott, wenn
du mich nur diesmal noch errettcst,
dann will ich nie wieder -

.Da 'klopft Jens Jenfen dem Ge
fährten auf die Schulter und sagt:
Du, Heini, --soweit brauchst- - du nun
auch nicht zu gehen. Ich glaube, da
hinten sehe ich Land!"

Ja, aber! Kellner, dieses
Steak ist aber sehr klein."

Gcwig, aber Sie werden gewib
sehr lange brauchen, bis Sie es ge
gessen haben." -

j
'

,

Wege knien sie nieder und bringen
ihre Wünsche und Geillbbt vor.

Volkshochschule lwß.Bkrli.

MPungSliStt sSr b rbktterschast dek

deutsche Hauptstadt.

. Nach monatclangen Vorbereitun

gen sind die grundlegenden Satzun

gen der Volkshochsckmle Grob'Berlin
angenommen worden.' Die Volks.

Hochschule tritt dc-m-it in? Leben und

wd wie Stadtrat Sasscnbach,

der die schwierigen Beratungen des

vorbereitenden Ausschusses geleitet

hat, hofft im Januar IVw Wt
volkLbildciide Tätigkeit aufnehmen

können. Ein grobes und füt die

Arbeiterschaft bedentugsvolles Bil
hurtf'Sii'n'k ist damit eröffnet!

Tie Beratungen haben deshalb so

lange Zeit in Anspruch genommen,
weil eine Organisation sük alle Ge

kNeinden Grob-Berlin- s schassen

war. in der in gleicher Weise eine

Vertretung der, Gemeinden sowie der

Ärbciterorganisationeii und der Bil
dungsrSrperschästcn' der Grob'Ver
liner Arbeiterschaft vorzusehen war.
Auch ,mubte , erst Klarheit über

Mittel und Ziele dcr neuen Volks
hochschüle geschaffen werden, , die

,.ktkt n1S tn8 tinr.
rnvll unuLics? cinnui, u iv

kömmlichcrwciss mit diesein Vegrifs
und den verwandten Populären Vor
lcsungen verknüpftest . Die neue

Volkshochschule, sieht ihren" Zweck in

dcr Ausbildung des Denk und Ur

teilsvcrmögens, in der Fruchtbar
machung des Wissensstoffes. ' Sie
will nicht in erster Linie Kenntnisse
vermitteln und - cbmsowenig eine

äckickule sein. Sie wird wesentlich
Arbcitsarmeinschaften bilden in
denen die Arbeiterlreise isron
Berlins Gelegenheit haben werden,
sich gründlich in- - wissenschaftlichen

Denken ausbilden za können. Es
sollen auch die Vortragsreihen sack)

gcmäb gegliedert und miteinander
in Verbindung gebracht werden. Ein
seminarartiger Betrieb mit Arbeiten
und Uebungen der Teilnehmer wird
ihre intensive Müarbeit herbei

'fuhren.' - '
Mitglieder des, Vereins können

werden 1. Gemeinden, die die Volks
Hochschule unterstützen, 2. Arbeitcv
oraaniiationen :md Verbände von

solchen, soweit sie mehr oI3 . 5000
Mitglieder haben. 3. die Vildungs
organisationen

"
dcr GrobVerlincr

Arbeiterschaft., soweit sie von Körper,
sckastcn eingesetzt sind, die mehr als
5000 Mitglieder, zahlen. Der Ver
ein wird von einem Vorstand gclei
tet, in

'
dem sowohl Vertreter der

Gemeinden, dcr Arbciterorgamsa,
tionen, der Hörerschaft wie der Wis
senschaft sitzen. An der Universität
wird eine besondere Beratungsstelle
geschaffen, welche die Verbindung mit
dcr

,
Hochschulivissenschaft herstellen

wird. Ein dort einzurichtender Ar
beitsaussckmb. der zur Hälfte auS
Vertretern der Volkshochschule besetzt

wird, gibt die Gewähr dafür, dab
bei der Auswahl der Dozenten usw,
alle Rücksichten ans die Bedürfnisse
der Arbeiterschaft genonnNen wer
den. Der Vorstand wird gewählt
von einem gröberen AuSsckub.
dessen Bildung jetzt alSImld in An

griff zu nehmen is- t- In diesen AuS
schuk können die angeschlossenen Ge
meinden ihre Vertreter entsenden,
und zwar für jedes angefangene
Funszigtcnisend ihrer Einwohner'
schaft je einen b!3 zum Höchstbctrag
von 8 Vertretern. Die Arbeiter
organisationen und ihre Verbätide
stellen je einen Vertreter (insgesamt
35), 20 Vertreter sind den Bil
dungsorganisationen der ' Groß
Berliner Arbeiterschaft, also im
wesentlichen den Bildungsausschüssen
der beiden sozialdemokratischen Par
teien zugestanden. Weitere 'Mit
glioder stellen die HSrerausschüsse.
der Lehrkörper, die Organisationen
deS freien VolksbildungswesenS so

wie einzelne Persönlichkeiten der
Wissenschaft und des freien Volks

bildungswesens.

, Tie Revolution hat die Bahn frei
gemacht für das Bildungswcscn det
groben Masse. Im innigen Jusam
menwirken der Gemeinden, der
Körperschaften der Arbeiter und der
Wissenschaft im weitesten Sinne soll

für Grob'Berlin eine . Volks
Universität erstehen, die ihre Tore
für jedermann geössnct hält, und
das Bildungsprivileg der Besitzenden
aufzuheben berufen ist. Eine BasiS
ist geschaffen.iuf der sich Volk und
Wissenschaft in fruchtbarer Wechsel

Wirkung finden werden. Die Ar
beiterschaft wird ihren Sieg bekrö
nen. wenn sie sich als würdige Erbin
und Verweserin dcr Geistesschäk,
erweist. v

ich kein Plag gefunne. wo ich eins Fwmcmer Stadtgebiet vom kroatl,

streike, könne. Also Widder obstehrs fc Staatsgebiet. Er trennt gleich

un die ganze Mätschbacks geholt.. Sie scitig haarscharf die Kulturen und
könne sich denke, wie meine Füß ge Sprachen zweier benachbarter Völ

fühlt hen! Mei. se sin mich fascht'ker. Um nun eine Einigung zwi,
for Kält abgefalle.. Ich, hen awwttkchcn diesen beiden feindlichen Brü
doch so bei un bei Licht in die Sache! dern zu erzielen, plant man,. den

gebracht un da hen ich ausgefuntt'.i Flublauf de.. Schiffahrtsbcdürfnis
dab eins von die Barrels gekostet! sen entsprechend auszubauen und
war. Der ganze Tchuhs is an demI Sufk als Hafenstadt den Kroaten
Kellerflohr gefchwomme. Zum Glück zu übergeben und Fiume den Jta
is es das schmalste Berrel gewese un Wienern zu überlassen. Eine Lösung
ich hen schnell die Spunde von dieses schwierigen Problems, bei dem
annere Berrels abgeschlage. . der Wunsch der Vater deS Gedan

Was ich ' awwer vorher nur von kenö ist und noch lange nicht Frie
unne kriegt hen. daS hen' ich jetzt von den und Eintracht aus die Dauer
owwe kriegt. Der Tfchuhs is wie e garantiert.
Fauntcn aus die Berrels kraus geflo-- i NcchtS von der Njeka leben Men-

ge un ich war in t Seckend dripping
'

schcn, die Spaghetti essen, in der
naß. Well die fiauntens hen bald! Schule Danteverse lernen und die
genug gestappt. awwer wie hen ich, Straben nach Galilei benennen,
gefühlt! Stellt S; sich emal vor'Herrj links davon findet man den Jelacic
Nedackzionar, Sie dehte in en Bad., platz, die Einwohner essen gern Pa
tobb falle, wo bis an den Nimm mitpriztertes und Schweinernes und ha
Sirupp gefüllt war un, sie dehte dann! hg,, j der Schule Lodevit Gaj und
in e kalte Nacht eraus komme un Gundulic' gelesen. Mit dem Fort
mußte an en nasse Kellerflohr erum-Ischri- tt des slavischen Einflusses so

Mll,c: W luiiicu wn !, k, er in Mume. als auck, in
hen sin ich ins Bettruhm un hen" Licht

gemacht. Die Lizzie hat die Hände
immer den opp zusammen geschlage.

Well. daS duht awwer doch einiges
biete, hat se gesagt, geh emal so schnell
wie möglich in das Badruhm un
nemm e Bad. biekohs ich will nit mei

ganzes Bettruhm ufgembi hen. Du'' ein wunderbaresuWwärst im Stand un dehst dich in die!!5 f? "
Kohndischen in das klicne Bett lege."
Da is mich off Kohrs nicks annersch
ter iwwerig geblieme, als die Lizzie
zu folge. Ich hen t diesentes Bad
genomme un ei kell juh, ei is en

.'
v gewes .den SK'n meine!

Schkinn loszuweiche. Ich denke ich

Hen for e ganze Stund in, den Wasser
gelege foratz ich mich gründlich Hen

einsohke könne. Wie ich endlich in e

Schehp war, widder mein Nest auf
zusuchö. da hen ich genothißt. daß, es

schon gesiart h,'t Dag zu werde.
Jetzt leg

- dich nur nit mehr ' ins
Bett, hat die Lizzie gesagt, du mubt
heut zu die Buwe tende, biekahs ich

sin von die Eckseitment so auZge
pleht. daß ich-i- m Bett'bleiwe muß.
Du besser duhst gleich starte, die

Kinner auszuwccke, biekahs du weißt,
was ich immer Zeit hen, biß ich s

die Better krieze." .

So. da hen ich es gehabt. Ich hen
mich gerrebt un hen die Kids geweckt
die gar nit wußte was los war. bi der haben etwas gemeinsam: Den
kahS ich hen zu daS allcö getend. Jch,Zua ,ur Andacht, Man fühlt es


